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Fehler kennen wir alle noch aus der Schule. Rot ange-
strichen und am Rand korrigiert in den Klassenarbei-
ten. Und am Ende bewertet mit einer Note. „Tibusek 
mangelhaft.“ 

Oder aus dem Fußball: „… verfehlte Tibusek den Ball 
und der gegnerische Stürmer konnte ihn problemlos 
über die Torlinie drücken. – Ein böser Abwehrfehler.“

Beim Renovieren: „Schatz, die Farbe deckt eigent-
lich noch nicht richtig und die Tapete ist nicht ganz 
gerade geklebt …“

Beim Autofahren: „ … hat der Fahrzeugführer den 
Unfall durch unangemessene Geschwindigkeit verur-
sacht …“

In der Erziehung: „Ihr Kind stört den Unterricht. Und 
Hausaufgaben hat es jetzt dreimal nicht gemacht …“

Auf der Arbeit: „Da müssen Sie aber noch einmal 
ran …“

In der Beziehung: „Du hast wohl gar nicht gemerkt, 
dass Du mich verletzt hast …“

Vielleicht ist das auch ein Fehler. Aber lange Zeit habe 
ich Fehler grundsätzlich persönlich genommen und 
bezog sie auf meine Person, nicht nur auf mein Tun. 
Ich habe Schuld. Ich habe etwas Schlechtes verursacht. 

Und nicht selten war es nicht wieder in Ordnung zu 
bringen, sondern konnte – wenn überhaupt – nur not-
dürftig geflickt werden. Aber ein Schaden blieb. Und 
sei es nur an meiner Seele.

„Versuch und Irrtum“

Dabei gehören Fehler zum Leben. Kein Mensch ist 
perfekt. Und trotzdem werde ich schuldig. Anderen 
gegenüber, die unter meinen Fehlern leiden. Oder mir 
selbst gegenüber. 

Fehlereinsicht ist dabei jedoch schon ein erster 
Schritt in die richtige Richtung. Es geht auch anders. 
Wer hat noch nie unter jemandem gelitten, der Fehler 
uneinsichtig immer nur beim Anderen gesehen hat, 
selbst „absolut perfekt“ war. 

Dabei lernt der Mensch sehr viel aus Fehlern. „Try 
and error – Versuch und Irrtum“ ist der Weg zu neuen 
Erkenntnissen. Wie gehe ich also mit Fehlern um? Wer 
Angst vor Fehlern und Problemen hat, traut sich oft 
nicht, Risiken einzugehen und neue Wege zu gehen. 
„Fehler“, heißt eine alte Weisheit, „darf man machen. 
Aber nicht denselben zweimal.“

Das will ich lernen. Und auch von Gott, unserem 
Schöpfer. Wie sein Sohn Jesus Christus mit Menschen 
umgegangen ist, die Fehler gemacht haben. Wie er 
Menschen heil gemacht hat, die unter ihren Fehlern 
litten. Wie er Versöhnung geschaffen hat unter Verstrit-
tenen. Wie er eine Hoffnung geweckt hat auf ein Leben, 
das nicht von Fehlern und deren Folgen geprägt ist. 

Mit ganz herzlichen Grüßen

Ralf Tibusek
Redakteur

Wie ich mit meinen 
Fehlern umgehe Ralf Tibusek
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Zurück ging es wieder durch die 
Weinberge zum Canal du Midi, wo 
unser Ferienhaus stand.

In einem der Weinfelder ein klei-
ner dreckiger Schuppen für die Ge-
räte. Beton und Wellblech. Jemand 
hatte mit dicken Pinselstrichen et-
was auf die Wand gemalt. Ich las es 
im Vorbeifahren: „Jesus t’aime.“ Je-
sus liebt dich. Ich brauchte ein paar 
Sekunden, um zu begreifen, was ich 
da gelesen hatte: Jesus liebt dich! 
Mich mit meinem leeren Herzen? Ich 
brauchte nichts dringender als dies. 

Ich wiederholte den Satz viele Male, 
um ihn nicht zu vergessen: heute 
nicht und morgen nicht.

Große Liebe

Ist das die Art, wie Gott auf unsere 
Sehnsucht antwortet? „Ich liebe 
dich!“ ist ja das Größte, was einem 
Menschen gesagt werden kann. Der-
jenige, der es an die graue Schup-
penwand – mitten in einem Weinfeld 
– geschrieben hat, muss wohl für 
sich selber diesen Satz gehört ha-
ben und wollte sein Glück dann mit 
anderen teilen, ihnen sagen: Dich 
liebt er auch!

Als ich länger darüber nachdach-
te, fiel mir ein, dass es vor langer 
Zeit schon einmal eine „Schrift an 
der Wand“ gegeben hatte, damals, 
als der König Belsazar mit seinen 
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Ferien in Südfrankreich. Wir sind mit Kindern und Enkeln am Strand. Sie lassen ihre Drachen stei-
gen. Philipp (9) hat die Schnur am Boden befestigt. Der Drachen steht ganz ruhig in der Luft. Er ist 
begeistert: „Guck mal, wie mein Drachen am Himmel steht! Wie von Gottes Hand getragen!“
Fast wehmütig denke ich: Stimmt! Ein wunderbarer Satz für einen Neunjährigen. Ich würde mich 
auch gern so getragen fühlen, spüren, dass Gottes Hand mich hält. Aber manchmal ist das Herz 
leer und Gott sehr verborgen.

Die Schrift an der Wand

Jesus t‚aime 

 - Jesus liebt dich

tausend Mächtigen bei einem herrli-
chen Mahl saß und – bereits volltrun-
ken – aus den geraubten Gefäßen 
des Jerusalemer Tempels trank. Da 
erschien wie von Menschenhand ei-
ne Schrift auf der getünchten Wand. 
Blass vor Angst ließ er Daniel holen, 
denn Weise und Wahrsager konnten 
die Schrift nicht deuten. Das Urteil 
hieß: gewogen und zu leicht befun-
den. Sein Königreich war gezählt und 
beendet, gewogen und zu leicht 
befunden, es sollte zerteilt werden 
unter Meder und Perser. Belsazar 
wurde in derselben Nacht getötet.

Eine Schrift, die verurteilte und 
zum Tode führte.

Eine andere Schrift – viel un-
scheinbarer – die Leben schenkt, 
weil sie von Liebe spricht. Von un-
verdienter Liebe.

Hanna Ahrens


